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Stellungnahme der ZKBS zur Risikobewertung   
von Colletotrichum destructivum und Colletotrichum higginsianum als  

Spender- und Empfängerorganismen für gentechnische Arbeiten 
  

Ascomyceten der Gattung Colletotrichum sind weltweit verbreitet und durch das Verursachen 
von Anthraknose an Nutzpflanzen wirtschaftlich bedeutsame Schadorganismen. Ihr 
Vorkommen ist nicht auf bestimmte Klimabereiche beschränkt. Sie verursachen auf Grund 
ihrer weiten geographischen Verbreitung und des breiten Wirtsbereichs großen 
wirtschaftlichen Schaden in tropischen, subtropischen und gemäßigten Klimazonen an 
Getreide, Gräsern, Leguminosen, Zierpflanzen, Obst und Gemüse. Die Ertragsverluste 
können über 50% betragen (10). 

Colletotrichum destructivum (teleomorph: Glomerella glycines) und Colletotrichum 
higginsianum sind phytopathogene, filamentöse hemibiotrophe Pilze, die ihren Wirt 
intrazellulär besiedeln. Nach einer symptomlosen biotrophischen Phase erfolgt eine 
destruktive necrotrophische Phase, die eine extensive Degradation der Wirtszellen zur Folge 
hat (6, 7, 8). 

Zu den Wirtspflanzen von Colletotrichum destructivum werden u.a. beschrieben: Vigna 
unguiculata (Kuhbohne/cowpea), die in den gesamten Tropen und Subtropen als 
Nahrungsmittel und Viehfutter angebaut wird (1, 6), Medicago sativa (Luzerne /Alfalfa), deren 
Herkunftsregion in Europa liegt und weltweit als Futter für Vieh angebaut wird (7), die 
Tabakpflanze (3) und Arabidopsis thaliana (Acker-Schmalwand), die in den gemäßigten 
Klimazonen auf der ganzen Welt verbreitet ist (9). 

Zu den Wirtspflanzen von Colletotrichum higginsianum zählen Rüben, Chinakohl, Senf (5, 
12) sowie Arabidopsis thaliana (8).  

Als Verbreitungsregionen der beiden Colletotrichum-Arten sind bekannt: Teile Mitteleuropas, 
Kanada, südatlantische und Golfstaaten der USA, Neuseeland, West-Indien, Japan und 
Südostasien (9, 11).   

Sie besitzen die Fähigkeit der Überwinterung im Laub und Samen ihrer Wirtspflanzen. 

Keine Spezies der Gattung Colletotrichum ist in der Anlage 1 der Pflanzenbeschauver-
ordnung (PBVO) als Schadorganismus aufgeführt. Somit besteht weder ein Einfuhrverbot 
nach § 2 , noch ein Verbringungsverbot nach § 13a PBVO.  

Es ist belegt, dass eine Übertragung des GFP-Gens auf Colletotrichum destructivum keine 
Risikoerhöhung zur Folge hat (4). Allerdings ist bei der Übertragung von Genen, die eine 
höhere Phytopathogenität oder einen größeren Wirtsbereich erwarten lassen, eine erneute 
Einstufung notwendig. 

Fünf Arten der Gattung Colletotrichum wurden identifiziert, die bei immungeschwächten 
Patienten eine Infektion auslösen können, Colletotrichum destructivum und Colletotrichum 
higginsianum sind dabei nicht vertreten (2). 

Einstufung: 

Gemäß § 5 Absatz 1 GenTSV in Verbindung mit Anhang I Teil 1 und gemäß „Stellungnahme 
der ZKBS zu Kriterien der Bewertung und der Einstufung von Pflanzenviren, 
phytopathogenen Pilzen und phytopathogenen Bakterien als Spender- und 
Empfängerorganismen  für gentechnische Arbeiten“ vom November 1997 (Az.6790-10-53) 
werden die Pilze Colletotrichum destructivum und Colletotrichum higginsianum der 
Risikogruppe  1 zugeordnet, da ihr Vorkommen in Mitteleuropa belegt ist und sie für 
gesunde Menschen oder Tiere nicht infektiös sind.  
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